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betträge; Suttbeggefeßgebuttg üBer ©emerbemefen, Sabrtï»
uttb ^aftpfticßt (fpegiett Stellung ttaßrne gu ber ïenbeiig
betreffenb Slugbeßnung beg ^abrtfgefe|e§ auf Stein»
betriebe, Serfürguug ber Strbeitggeit, Soßttgaßtung bei
©filitärbienft. uttb Sraufßeit), Uufallberficßeruug, Sir»
beitglofettberfidjerung, fpaitfiertuefett, untautern 2Bett=
bemerb, Sebengmitteipotigei, ©ibitrecßt (ittfl. ©idjerftetlung
ber gorberungett ber Saußattbtuerfer); ©ifenbaßnber»
ftaatlicßuug; Segeluug beg ©ubmiffiuttgtuefeng u.a.m.
Stieg ift nur eitt flehtet Seit alter bum ©cßtoeigerifcßen
©emetbebereitt beßanbetten Slngelegeußeiteti, aber butt
tßrer gerechten uttb bernüttftigert Söfttng fann bie @£t°
fteng bieler fpattbmerfer uttb ©etoerbetreibenber ab=
ßängett.

©tauben bie Sriitiauteit uttb gtaubett unfere ©ef»
tiunett tuirfticfj, baß eg ben berfcEjicbetten Serufgberbättbett
tnögticß wäre, uebft ber bisherigen SRitmirfuitg itn
©cßtoeiger. ©etuerbebereiu and) ben Slttfurberuitgen beg
rteuett Serbanbeg gerecht gu merbett? Uttb tuet in ja,
loäre eine fotcße SDuppetfpurigfeit ber Strbeit iticßt eine
Serfcßteuberung, eine ßerfptitterung ber Sräfte, bie nur
beiben Setbänbett Sîacljteile bringen müßte? ©feiititugg»
bifferertgen, überftüffige Sibatität, ©iferfitcßteteien mären
faft unaugbteibtidj. ttnb tuettn gmei fidj ftreiten, frent
fid) ber Stritte. .gitte man fid) babur, ben gemeittfamen
©egnettt bag Sitb innerer 8twfaßreitßeit uttb 8wietracßt,
atfu eitte fÇrettbe uttb bermetjrte dßaffett gegen ttitg fetbft
gu bieten

Sîodj eittg ift gu bebenfcn: @g tuitrbe bett ©eftiunen
and) eitte bebeutenbe finangiette ©teßrbetaftung ermad)fett.
bieten Serufgberbätibett fättt eg fermer, bie minimen
Sahregbeiträge ait bett ©eßweiget. ©emetbebereitt aufgu»
bringen. SBie aber füllte eg ihnen tttöglicß feilt, nebft»
bent ttueß bett taut ©tatuten=@ittmurf berlangteit erheblich
größeren Saßregbeitrag att bett „Slrbeitgeberbitnb" gu
erfeßmingett

3)er ©djtueiger. ©emerbebereitt hat burdj feilte big»

herige Stßätigfeit bemiefett, baß er bermüge feiner Slug»

beßttung, feiner ©tärfe, feiner llitterftüßung bttreß Se»
ßörbett, feines Slnfeßettg bei anberen mirtfcßaftlicßett
Stttereffettgruppe11 uttb beim Suite mußt befähigt ift,
bie berechtigten Srttereffert beg fdjmeiger. §attbmerfer=
unb ©emerbeftanbeg gu maßten uttb feilte Seftrebititgen
gu fürbern. ®t mirb feine Slufgabett filnftig ttud) be'ffer

gu töfett im ftattbe fein, mettn alle, tueteße gleicßett
8teten ttacßftrebctt, feft uttb treu gu feiner fyaßtte ßatten.
Stögen bieg aueß bie Sugertter Snitianten bebettfen!

$tt btefetn ©ittne appellierett mir att uttfere Seteing»
gßttuffett itt bett Serufgberbänben, bie fßtfcßrtft bei;

Sugertter Stftiuugfemiteeg für ©rünbung eitteS fdßtoeig.
Slrbeitgeberbuttbeg mit altem Sorbebacßt gu beßanbettt,
bebur fie irgettbmelcße Sefcßtüffe faffett. 8" weiteren
münbtießett über feßrifttießeu Sluffcßlüffett in biefer ©aeße
fittb mir gerne bereit.

* *
*

Sttg neue ©ettiun ßat fieß angemetbet ber Serbnttb
ßlariterifdjer ©ewerkbereitte. Sttbem wir gemäß § 8
uttjerer ©tatuten ßiebon Senntnig geben, ßeißett mir
bie neue ©efttun beftertS mitlfurnmeu.

Sern, 28. ®egentber 1901.
©tit freunbeibgenöffifeßem ©ruß!

Sur ben ©eßmeiger. ©emerbeberein :

®er Spräftbertt : ©er ©etretär:
S. §Mß*ifregg«y. Utleenn* £tret>«.

|îcvlmuï»imielVm
2)er teitenbe Stuêfdjuf) beS ©eßweig. ©ettterbettereing

erläßt gegen ben ©etretär beg Serbanbeg feßmeigerifeßer

Sbttfumbereine in ber betannten ©treitfaeße eine ge=
ßarnifeßte ©rflärung unb forbert ißn auf, enbticß einmal
bie angebroßte Stage megen Serteumbung anßängig gu
maeßen, mofür er fidj öor ben Serner ©eridjten gut
Serfügung fteCte. ®a bie gange ©treitfaeße unfern Sefern
nidßt naße genug liegt, fo ßaben mir bigßer teinertei
begügtidße ißublifatiotten meber bon ber einen noeß bon
ber ànbern ©eite gebradßt unb begnügen ung audß ßeute
mit biefer furgen Sotignaßme.

35er §aitbmerfer' uttb ©ettterbebereitt 8oß"gen ßat
bie ©rünbung einer ©emerbeßatte befeßtoffen unb
ben Sorftaitb beftettt aug ben fjerren ©ßga£, ÜJiorger,
©tßaber, 5D?eper»Sraun, ©eßmegter, ©ßfi ©oßn unb
fpagter.

— ®erfetbe Serein ßat in einer jüngften ©ißung
beraten, mie bem §aufiermefen, roeteßeg immer
meßr überßanb nimmt, bie ©eroerbetreibenben fdjäbigt
unb burdß bag maneßmat fredje Sintreten biefer Seute
in ißribatßäufern feßr täftig mirb, entgegengefteuert
merbett fönnte. ®er Serein befdßtoß, geftüßt auf biefe
jtßatfadßen, eine Stfficße mit ber Stuffdßrift: „Sintdtt für
Çaufierer oerboten" erfteUen gu taffen, gum Stnfdßtag
an bie §augtßüreit.

(®tngefanbt.)

®ag öffentt. Slbreffierunggbureau in 8ü£'<ß (Srunn»
gaffe 1) ßat eine patentierte ©rfinbung gu üerfaufen,
ioeteße in ber ©djußinbuftrie eine bebeutenbe Slenberuttg
im Sntereffe beg ißubtitumg ßerüorrufen unb ber Säufer
biefeg ißatenteg nicht nur ein guteg ©efdjäft maeßen,
fonbern aud) ber betreffenben ©emeinbe eine großartige
Subuftrie gufüßren mirb. ÜDetttt ©dßuße finb befannttieß
ein unerläßlitßeg Sebürfnig für jeben ülienfdjen unb
fomit ein ungeßeurer SJÎaffenartifel. Unb biefer neue
ißatentfdßuß ßat ben großen Sorteit, baß ber Präger
foteßer ©dßuße bie befeft geroorbenen ©oßten ober Slb»

fäße mit menig SJiüße fetbft, atfo oßne jebe $ülfe ober
Soften eineg ©dßufterg, erneuern fann.

3ft atfo audß feßr praftifdß fürg Militär, inbem jeber
©otbat neue ©oßten unb Slbfäße im îornifter mit»
füßren unb foteße im Notfälle benußen fann. S5iefe

©rfinbung ßat atfo feßon begßalb einen großen SBert
unb fidßert bem gabrifanten einen fießeren unb bauern»
ben ©rfotg.

3ie Sccßttuttg ber ©enierbeatt§|Muttg itt Safel fdßließt
mit einem ®efigit üon 30,000 Sr. ab.

fPlotormagetifiirgproieft 5UÎÛtt ftcr -(5 tn ttte 11 br itcfc. herr
3öeber»Sanbott in SJiengifen ßat ber Sorporationggemeinbe
fünfter ein ÜJtotormagenprojeft 9Jiünfter=@mmenbrüde
üorgetegt. 3)ie ©trede beträgt 18 km, bie in mettiger
atg einer ©tun be gemadßt merben fönnten. S^r bie
©ommermonate finb üorläufig brei, für ben SBinter
groei täglicße Stoppetfurfe borgefeßen. S« ©fünfter unb

Umgebung intereffiert man fi'dß kbßaft für biefeg Sro»
jeft, ba eg in einfacher unb billiger SBeife bie alte ffra^
ber oberen SBßnentßalbaßn roettigfieng gum £eit gu
töfen imftanbe märe.

Uteue ^Baumaterialien in Safel. Stuf bem Sruberßolg
mürbe mertbolteg Saumaterial entbedt, eine 5 m mädß»

tige ©cßidßt ©üßm affer fat ff et fen, ber borgügtußen

Sauftein liefert, barunter ein 8 m mädßtigeg Sager

befter, feu er f efter @rbe unb ein über 100 m mädß»

tiges Sager bon blauem, plaftiftßem Xßon. ®ie
gmei erftgenannten ©îateriatien mußten bigßer bom Slug»

lanb begogen merben. ©in mertbotler Suub!
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Verträge; Bundesgesetzgebung über Gewerbewesen, Fabrik-
und Haftpflicht (speziell Stellungnahme zu der Tendenz
betreffend Ausdehnung des Fabrikgesetzes auf Klein-
betriebe, Verkürzung der Arbeitszeit, Lohnzahlung bei
Militärdienst und Krankheit), Unfallversicherung, Ar-
beitslosenversicherung, Hausierwesen, unlantern Wett-
bewerb, Lebensmittelpvlizei, Civilrecht (inkl. Sicherstellung
der Forderungen der Bauhandwerker); Eisenbahnver-
staatlichung; Regelung des Submissionswesens u.a.m.
Dies ist nur ein kleiner Teil aller vom Schweizerischen
Gewerbeverein behandelten Angelegenheiten, aber von
ihrer gerechten und vernünftigen Lösung kann die Exi-
stenz vieler Handwerker und Gewerbetreibender ab-
hängen.

Glauben die Jnitianten und glauben unsere Sek-
tionen wirklich, daß es den verschiedenen Berufsverbänden
möglich wäre, nebst der bisherigen Mitwirkung im
Schweizer. Gewerbeverein auch den Anforderungen des
neuen Verbandes gerecht zu werden? lind wenn ja,
wäre eine solche Dvppelspurigkeit der Arbeit nicht eine
Verschleuderung, eine Zersplitterung der Kräfte, die nur
beiden Verbänden Nachteile bringen müßte? Meinnngs-
differenzen, überflüssige Rivalität, Eifersüchteleien wären
fast unausbleiblich. Und wenn zwei sich streiten, freut
sich der Dritte. Hüte man sich davor, den gemeinsamen
Gegnern das Bild innerer Zerfahrenheit und Zwietracht,
also eine Freude und vermehrte Waffen gegen nus selbst
zu bieten!

Noch eins ist zu bedenken: Es würde den Sektionen
auch eine bedeutende finanzielle Mehrbelastung erwachsen.
Vielen Berufsverbänden fällt es schwer, die minimen
Jahresbeiträge an den Schweizer. Gewerbeverein aufzu-
bringen. Wie aber sollte es ihnen möglich sei», nebst-
dem noch den laut Statuten-Entwurf verlangten erheblich
größeren Jahresbeitrag an den „Arbeitgeberbnnd" zu
erschwingen?

Der Schweizer. Gewerbeverein hat durch seine bis-
herige Thätigkeit bewiesen, daß er vermöge seiner Aus-
dehnung, seiner Stärke, seiner Unterstützung durch Be-
hörden, seines Ansehens bei anderen wirtschaftlichen
Interessengruppen und beim Volke wohl befähigt ist,
die berechtigten Interessen des schweizer. Handwerker-
und Gewerbestandes zu wahren und seine Bestrebungen
Zu fördern. Er wird seine Aufgaben künftig noch besser

zu lösen im stände sein, wenn alle, welche gleichen
Zielen nachstreben, fest und treu zu seiner Fahne halten.
Mögen dies auch die Luzerner Jnitianten bedenken!

In diesem Sinne appellieren wir an unsere Vereins-
gönossen in den Bernfsverbänden, die Zuschrift d«
Luzerner Aktionskomitees für Gründung eines schweiz.
Arbeitgeberbnndes mit allem Vorbedacht zu behandeln,
bevor sie irgendwelche Beschlüsse fassen. Zu weiteren
mündlichen oder schriftlichen Aufschlüssen in dieser Sache
sind wir gerne bereit.

-i- 5
-i-

Als neue Sektion hat sich angemeldet der Verband
glarnerischer Gewerbevereine. Indem wir gemäß H 3
unserer Statuten hievon Kenntnis geben, heißen wir
die neue Sektion bestens willkommen.

Bern, 28. Dezember 1901.
Mit freundeidgenössischem Gruß!

Für den Schweizer. Gewerbeverein:
Der Präsident: Der Sekretär:

I. Kcheidegger. Werner Krebs.

Uerfilmdswelen.
Der leitende Ausschuß des Schweiz. Gewerbevereins

erläßt gegen den Sekretär des Verbandes schweizerischer

Konsumvereine in der bekannten Streitsache eine ge-
harnischte Erklärung und fordert ihn auf, endlich einmal
die angedrohte Klage wegen Verleumdung anhängig zu
machen, wofür er sich vor den Berner Gerichten zur
Verfügung stelle. Da die ganze Streitsache unsern Lesern
nicht nahe genug liegt, so haben wir bisher keinerlei
bezügliche Publikationen weder von der einen noch von
der ändern Seite gebracht und begnügen uns auch heute
mit dieser kurzen Notiznahme.

Der Handwerker- und Gewerbeverein Zofingen hat
die Gründung einer Gewerbe h alle beschlossen und
den Vorstand bestellt aus den Herren Gygax, Morger,
Schader, Meyer-Braun, Schwegler, Gyst Sohn und
Hasler.

— Derselbe Verein hat in einer jüngsten Sitzung
beraten, wie dem Hausierwesen, welches immer
mehr überHand nimmt, die Gewerbetreibenden schädigt
und durch das manchmal freche Eintreten dieser Leute
in Privathäusern sehr lästig wird, entgegengesteuert
werden könnte. Der Verein beschloß, gestützt auf diese

Thatsachen, eine Affiche mit der Ausschrift: „Eintritt für
Hausierer verboten" erstellen zu lassen, zum Anschlag
an die Hausthüren.

Neueste Erfindung.
(Eingesandt.)

Das öffentl. Adressierungsbureau in Zürich (Brunn-
gasse 1) hat eine patentierte Erfindung zu verkaufen,
welche in der Schuhindustrie eine bedeutende Aenderung
im Interesse des Publikums hervorrufen und der Käufer
dieses Patentes nicht nur ein gutes Geschäft machen,
sondern auch der betreffenden Gemeinde eine großartige
Industrie zuführen wird. Denn Schuhe sind bekanntlich
ein unerläßliches Bedürfnis für jeden Menschen und
somit ein ungeheurer Massenartikel. Und dieser neue
Patentschuh hat den großen Vorteil, daß der Träger
solcher Schuhe die defekt gewordenen Sohlen oder Äb-
sätze mit wenig Mühe selbst, also ohne jede Hülfe oder
Kosten eines Schusters, erneuern kann.

Ist also auch sehr praktisch fürs Militär, indem jeder
Soldat neue Sohlen und Absätze im Tornister mit-
führen und solche im Notfalle benutzen kann. Diese

Erfindung hat also schon deshalb einen großen Wert
und sichert dem Fabrikanten einen sicheren und dauern-
den Erfolg.

Verschiedenes.
Die Rechnung der GeWerbeausstellung in Basel schließt

mit einem Defizit von 30,000 Fr. ab.

Motorwageukursprojekt Münster-Emmenbrncke. Herr
Weber-Landolt in Menziken hat der Korporationsgemeinde
Münster ein Motorwagenprojekt Münster-Emmenbrücke
vorgelegt. Die Strecke beträgt 18 km, die in weniger
als einer Stunde gemacht werden könnten. Für die
Sommermonate sind vorläufig drei, für den Winter
zwei tägliche Doppelkurse vorgesehen. In Münster und

Umgebung interessiert man sich lebhaft für dieses Pro-
jekt, da es in einfacher und billiger Weise die alte Frage
der oberen Wynenthalbahn wenigstens zum Teil zu
lösen imstande wäre.

Neue Baumaterialien in Basel. Auf dem BruderWz
wurde wertvolles Baumaterial entdeckt, eine 5 m mäch-

tige Schicht Süßwasserkalkfelsen, der vorzüglichen

Baustein liefert, darunter ein 8 m mächtiges Lager
bester, feuerfester Erde und ein über 100 m mäch-

tiges Lager von blauem, plastischem Thon. Die
zwei erstgenannten Materialien mußten bisher vom Aus-
land bezogen werden. Ein wertvoller Fund!



840 3Hn(Werle fdjtotljtrifdje $irol>ttier!tr=3tltott8 (Organ für bte

Sahitprojeft U|ttaf(j«@djfiW6<idj. Um Don ber QBer=

march (Schwpg) aug eine birefrc Serbiubuttg mit ©t.
©allen gu erhalten, wirb angejufjtê beg betwrftebeiüen
Saueg ber Sittenbahn für eine Serbinbungglinie Ug=

nadf=©d)üBeIBa$ bon ben Sewohnern ber Dbermard)
lebhaft agitiert.

Sahitprojeft SeOerg-Sthutg. Sie Segeifterung für
eine Unterengabiner Sahn ift im gangen Sljal groff
unb eg wirb nicht bezweifelt, bafj eg bem Sngabin
möglich fei, bag Srojeft gu finanzieren. Sie Sautoften
finb auf 12 SÖtiHionen fronten beranfdjlagt, babon
Wären 27* SDÎilïionen grauten bur$ bie ©emeinben gu
tragen.

Sonttettbergbahtt bei St. Emitter. Sie Sraljtfeilbahn
auf ben Sonnetiberg bei St. 3mmer îann nun gebaut
werben, ba bag nötige Kapital gefiebert ift.

Sunt îlbjuttfteit be§ ft. gaHifüjen .fôantonëbaumeifterê
wirb gewählt: §err 2Ird)ite!t Stöbert Stricter bon
©t. ©allen, gurgeit probiforifdj angeftettt auf bem '-Bureau
beg fêantongbauamteg.

Sacfjforreïtioiteit int Canton giiridj. Sie ©emeinben

Sübenborf, Sietliton unb SBangen beabficfjtigen
bie §lugfüf)rungen bott Sadjforreftionen, wofür bie

fßläne bereitg erfteÜt finb.

©tahltoerfe ©eorg ftifüjer 21.-©. ©ihaffhaufett. §err
Dornberger, ^roïurift ber Sraftübertragunggwerfe
^Ijetnfei&en, ift bom Serwaltunggrat ber Stïtiengefenpaft
@ifen= unb ©tahlwerfe ©eorg ffiijcher in ©djaffljaufen
gum Sireïtor biefeg Unternehmeng gewählt worben.
Derr Dornberger wirb feine neue Stellung im grühjaljr
antreten.

Sttrcfj gegenfeitige Uebereinfuttft ber ©emeinben
äöalbeitburg uttb SteigoIbSmil würbe ein Ifödjft fonber»
barer Sechtgguftanb aug ber SÛSelt gepaffen. ©enannte
©emeinben ftritten bor 70 Sauren um bag ©igentumg»
recht eineg 34 guthatten großen SBalbfompleyeg auf
ber SöafferfaHe. Sag bamalige Qbergerpt erfannte
bie geregten Slnfprücfje ber Steigolbgwiler, motfjte eg

aber woljl mit ben Söalbenburgerrt nid^t berberben unb
fällte ben merfwürbigen ©ntfcljeib: Ser Sobett gehört
ber ©emeinbe SSalbertburg, bag 9tu|unggrechi ber ®e=
meinbe Steigolbgwil. Siefem Spruche würbe big heute
nachgelebt.

9luf bem betreffenben Slreal entfpringt eine ftarfe
Quelle mit botgüglicfjem Srinïwaffer, ber befannte ®olb=
bruitnen. Sie wafferarme ©emeinbe Sitterten fudpte
jüngft biefe Quelle gu erwerben unb wanbte fid} in biefem
©inne att SEBalbenburg, bag Sitterten gerne entgegertfam.
Se^t aber erhob Steigolbgwil, geftpt auf genannten
obergerichtlidjen ©ntfcbeib, ©infprache. SBalbenburg er»
fannte bag gute Stecht ber ©emeinbe Steigolbgwil, wollte
augfictjtglofen Sechtghänbeln aug bem 2Bege gehen unb
befdjtoft, bag @igentumgrecl)t beg betreffenben Slrealg
an Steigolbgwil abgutreten. Siefer Sepluf) würbe an
ber legten ©emeinbeoerfammlung oon Steigolbgwil ac»

ceptiert. $ugleich würbe befchloffett, ber Sîachbargemeinbe
Sitterten genügenb SBaffer aug ber ©olbbrunnenquelle
abgutreten.

ipretêerhôhnng in ber ©ifeuinbuftrie. Seit längerer
geit werben je|t wieber üereingelte gälte oon tßreig=
erhöhungen in ber ©ifeninbuftrie gemelbet. Sie Ser»
einigung rbeinip=weftfälifcher Sanbeifenwalgwerfe be»

Plof), bie greife bei größeren Stbplüffen um 2. 50 31ft.
unb bei Heineren Slbplüffen um 5 SJtt. für je 1000 kg
gu erhöhen, kärglich war ähnlicpeg aug ber glufjfiab»
eifenbrand)e gu Berichten.

offtjteQen ©ublilationen beS ©djwetj, ©etoerbeberelnS). 9lr. 41

©chlotn'g Scbuittfjolgbereihner. 2. Stuflage, gebitnben
$r. 2. 70, erfdjien foebett im Serlage bott 58. $r. Soigt
itt Seipgig. Sag Stich ift 174 Seiten ftarf, in gutem,
fchmtegfamett ©ittbanb. @g enthält nur Sabellett, bie

betn Käufer uttb bem Serïâttfer bon ©djnittmaterial
jebeg Sedjnen unb bor allen Sittgen $eit erfparen.
Senn $eit ift ©elb. Sie Sabelle I umfaßt 38 Seiten
unb beftimmt bett Sitbilinhatt beg eingetnen ©tücfeg,
beginnt mit 1 cm Sreite unb fteigt um je 1 cm big
25 cm. Sie ©tärlebimenfionen beginnen gleidjfaUg mit
I cm, fteigettb um je 0,5 cm big gu 10 cm. Sabelle II
umfaßt 37 Seiten uttb gibt bie Stüdgaljl an, bie eilt
Shtbifmeter enthält. Sabelle III uirtfafjt 73 Seiten uttb
beftimmt bett ißreig für bag etngelne Stiicf bon 11 big
100 »n SOtar!, grattcg unb Erörtert ober jebem attbertt
hunbertteiïigen SDÎitngfpftem unb für bie Slngapl bon 1

big 100 S'tiict pro 1 m'' erfithtlp. ©tue Stichprobe
geigt, wie leicpt bag ©ewünfchte gu finben ift uttb be=

weift, wie utteubltch biel geit ber ^ntereffett mit
beg Setechtterg tttatt erfparen !amt.

Stur eitt Seifpiel: Stach Sabelle II enthält 1 nr'
17 Stüct Sretter, itt Sabelle III ficht matt nun auf
Seite 90 uttb 94, ba| ein Stüct bei bem greife bott
SJtf. 25 pro m» SJtf. 1. 47, bei SJtf. 26 pro m* SJfart
1. 53 foftet. ©bcttfo tarnt matt umgetehrt aug bem ge=

forbertett Stüctpreig fofort bett Subifmeterpreig erfehett,
nachbem matt aug bett Simettfiotten beg Stücteg in
Sabelle Ii bie Stüctgahl auf 1 m® ermittelt hat.

Sabelle IV gibt auf 17 Seiten bett ißreig eineg
Quabratmeterg att bei bem ^ubitmeterpreig bott Sief.

II big 100 (auch itt gratteg unb fronen).
©egenitber einem früher im gleichen Serlage er»

fdjienenen Suche „Ser Dolgberechner" (Stf. 3. 75) ift
ber Sßretg biefeg Sttcheg fel)r billig unb wag gattg be»

fottberg in ffrage fommt, eg ift äuficrft haublich uttb
bte Sabellett feljr überfiel)tlich- Söir fönnett Sntereffenten
bagfelbe attfg befte empfehlen.

Wir Jîvimô — |iir Me |îvitvto.
gftoa««.

NB. ®a«rüj- »ttb 3lrb*tt0ßefttrf)c »erben
unter biefe iltubrt! »tidjt rtttfoettotttmett.

921, Sffioler Begießt man in ber ©djtnelj 31. äJluffjet'g natur»
garten ©ta()t?

922, 28o tann man »ei&en ©ement ttnb toet&en SKarmorfanb
bejiefien unb jtt »eifern ißreig (ter 50 Silo Offerten unter 3lr. 922
an bte ©ïbebition.

923, 28er liefert §aßenbud)ent)olj, martfrei, gcfcljnitten, unb
motnöfllid) abgebämbft, bon 20—22 cm ©tärfe, in berfdjiebenen
Hängen Offerten an CS. ®iet(ifer, med). $red)titerei, SQSefeifon.

'

924, 28er patte eine gebrauchte 21bricl}tmaf(t)ine, mößlicfrft fermai,
menn attci) nur 120—150 breit, ju berfaufen? Offerten birett an
2Jtafd&inenfabrit Olten^rintbarf).

925, 2Bofier bejiept man am beften robe öobeltoaren, 1. Qual.,
in berfchiebenen Sängen unb ®tthenfionen?

926, 28er repariert befdöäbigte ©toctroinben
927, 28er erfteHt neue Seberbetpacfungen an Saudjepumpen
928, 2Ber hätte einen 3Crocfetrfrf)ranf, paffenb jum SErocEen

bon (Smaittierungen bon 23elo8, abpgeben?
929, 2Ber (ann bis ©nbe btefeS 2ltonat8 in fogen. unfortierter

Qualität gefunbe, gut troctene, rottannene ©retter liefern, ca. 100 m'
20 mm, 150 m" 25 mm, 100 nü 27 mm, 250 nü 30 mm bitf unb
gefäumt, 50 m® 36 mm. 50 nü 45 mm unb 50 m^ 60 mm ®telen
in Slotnoare, jeboch in Quatität toie erftere ©orten? gerner 18 m®

auf Sifte fantig gcfcprtitteneS, gefunbe« unb im 2Binter gefälltes ©au»
holg, lieferbar bis längftenS Sblitte gebruar näd)ftf)in. 2llleS gegen
©arpblttng na4 Sieferung.

930, 2BeldjeS ©efdpäft liefert biHigft eine fombinlerte 2Bagen»
labttng 5ßortlanb=©ement unb l)t)br. Sal! p gleichen ©emictjtstetlen
unb in guten SKarfen franfo (Station an ber aarg. ©übbapn unb

gegen ©arpljlung naef) ©mpfang?
931, 2Ber in ber ©cfjioet? liefert Hincrufta für gütlungen unb

2Banbberfleibungen 28ie bewährt fiel) bas ©erfahren biefer 2lrt
Tapeten @ibt e8 auch billigere ©orten? (Sinem gachmann biefer
©ranäie pm boraus beften ®anf für gefl. lusfunft.

840 Illustrierte schweizerische Handwerler-Zeituug (Organ für die

Bahnprojekt Uznach-Schübelboch. Um von der Ober-
march (Schwyz) aus eine dirck:«' Verbindung mit St,
Gallen zu erhalten, wird angesichts des bevorstehenden
Baues der Rickenbahn für eine Verbindungslinie Uz-
nach-Schübelbach von den Bewohnern der Obermarch
lebhaft agitiert.

Bahnprojekt Bevers-Schuls. Die Begeisterung für
eine Unterengadiner Bahn ist im ganzen Thal groß
und es wird nicht bezweifelt, daß es dem Engadin
möglich sei, das Projekt zu finanzieren. Die Baukosten
sind auf 12 Millionen Franken veranschlagt, davon
wären 2 V« Millionen Franken durch die Gemeinden zu
tragen.

Sonnenbergbahn bei St. Immer. Die Drahtseilbahn
auf den Sonnenberg bei St. Immer kann nun gebaut
werden, da das nötige Kapital gesichert ist.

Zum Adjunkten des st. gallischen Kantonsbaumeisters
wird gewählt: Herr Architekt Robert Stricker von
St. Gallen, zurzeit provisorisch angestellt auf dem Bureau
des Kantonsbauamtes.

Bachkorrektionen im Kanton Zürich. Die Gemeinden

Dübendorf, Dietlikon und Wangen beabsichtigen
die Ausführungen von Bachkorrektionen, wofür die

Pläne bereits erstellt sind.

Stahlwerke Georg Fischer A.-G. Schaffhausen. Herr
Homberger, Prokurist der Kraftübertragungswerke
Rheinselden, ist vom Verwaltungsrat der Aktiengesellschaft
Eisen- und Stahlwerke Georg Fischer in Schaffhausen
zum Direktor dieses Unterw'hmens gewählt worden.
Herr Homberger wird seine neue Stellung im Frühjahr
antreten.

Durch gegenseitige Nebereinknnft der Gemeinden
Waldenburg und Reigoldswil wurde ein höchst sonder-
barer Rechtszustand aus der Welt geschaffen. Genannte
Gemeinden stritten vor 70 Jahren um das Eigentums-
recht eines 34 Jucharten großen Waldkomplexes auf
der Wasserfalle. Das damalige Obergericht erkannte
die gerechten Ansprüche der Reigoldswiler, mochte es
aber wohl mit den Waldenburgern nicht verderben und
fällte den merkwürdigen Entscheid: Der Boden gehört
der Gemeinde Waldenburg, das Nutzungsrecht der Ge-
meinde Reigoldswil. Diesem Spruche wurde bis heute
nachgelebt.

Auf dem betreffenden Areal entspringt eine starke
Quelle mit vorzüglichem Trinkwasier, der bekannte Gold-
brunnen. Die wasserarme Gemeinde Titterten suchte
jüngst diese Quelle zu erwerben und wandte sich in diesem
Sinne an Waldenburg, das Titterten gerne entgegenkam.
Jetzt aber erhob Reigoldswil, gestützt auf genannten
obergerichtlichen Entscheid, Einsprache. Waldenburg er-
kannte das gute Recht der Gemeinde Reigoldswil, wollte
aussichtslosen Rechtshändeln aus dem Wege gehen und
beschloß, das Eigentumsrecht des betreffenden Areals
an Reigoldswil abzutreten. Dieser Beschluß wurde an
der letzten Gemeindeversammlung von Reigoldswil ac-
ceptiert. Zugleich wurde beschlösse::, der Nachbargemeinde
Titterten genügend Wasser aus der Goldbrunnenquelle
abzutreten.

Preiserhöhung in der Eisenindustrie. Seit längerer
Zeit werden jetzt wieder vereinzelte Fälle von Preis-
erhöhungen in der Eisenindustrie gemeldet. Die Ver-
einigung rheinisch-westfälischer Bandeisenwalzwerke be-

schloß, die Preise bei größeren Abschlüssen um 2. 50 Mk.
und bei kleineren Abschlüssen um 5 Mk. für je 1000 KZ

zu erhöhen. Kürzlich war ähnliches aus der Flußstab-
eisenbranche zu berichten.
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Schlom's Schnittholzberechner. 2. Auflage, gebunden
Fr. 2. 70, erschien soeben im Verlage von B. Fr. Voigt
in Leipzig. Das Buch ist 174 Seiten stark, in gutem,
schmiegsamen Einband. Es enthält nur Tabellen, die

dem Käufer und dem Verkäufer von Schnittmaterial
jedes Rechnen und vor allen Dingen Zeit ersparen.
Denn Zeit ist Geld. Die Tabelle I umfaßt 38 Seiten
und bestimmt den Kubikinhalt des einzelnen Stückes,
beginnt mit 1 om Breite und steigt um je 1 om bis
25 om. Die Stärkedimensionen beginnen gleichfalls mit
I om, steigend um je 0,5 om bis zu 10 om. Tabelle II
umfaßt 37 Seiten und gibt die Stückzahl an, die ein
Kubikmeter enthält. Tabelle I I I umfaßt 73 Seiten und
bestimmt den Preis für das einzelne Stück von 11 bis
100 m Mark, Francs und Kronen oder jedem andern
hundertteiligen Münzsystem und für die Anzahl von 1

bis 100 Stück pro 1 nO ersichtlich. Eine Stichprobe
zeigt, wie leicht das Gewünschte zu finden ist und be-

weist, wie unendlich viel Zeit der Interessen mit Hülfe
des Berechners man ersparen kann.

Nur ein Beispiel: Nach Tabelle II enthält 1 nV
17 Stück Bretter, in Tabelle III sieht man nun auf
Seite 90 und 94, daß ein Stück bei dem Preise von
Mk. 25 pro m» Mk. 1. 47, bei Mk. 26 pro Mark
1. 53 kostet. Ebenso kann man umgekehrt aus dem ge-
forderten Stückpreis sofort den Kubikmeterpreis ersehen,
nachdem man aus den Dimensionen des Stückes in
Tabelle II die Stückzahl auf 1 nV ermittelt hat.

Tabelle IV gibt auf 17 Seiten den Preis eines
Quadratmeters an bei dem Kubikmeterpreis von Mk.
II bis 100 jauch in Francs und Kronen).

Gegenüber einem früher im gleichen Verlage er-
schienenen Buche „Der Holzberechner" (Mk. 3. 75) ist
der Preis dieses Buches sehr billig und was ganz be-
sonders in Frage kommt, es ist äußerst handlich und
die Tabellen sehr übersichtlich. Wir können Interessenten
dasselbe aufs beste empfehlen.

Aus der Prams — Für die Prams.
Frage«.

kW. Verkaufs-, Tausch- unk Arbeitsgesuche werden
unter diese Rubrik nicht aufgenommen.

«21. Woher bezieht man in der Schweiz R. Mushet's natur-
harten Stahl?

«22. Wo kann man weißen Cement und Weißen Marmorsand
beziehen und zu welchem Preis per 50 Kilo? Offerten unter Nr. 923
an die Expedition.

«23. Wer liefert Hagenbuchenholz, markfrei, geschnitten, und
womöglich abgedämpft, von 20—22 cm Stärke, in verschiedenen
Längen? Offerten an E. Dietliker, mech. Drechslerei, Wetzikon.

«24. Wer hätte eine gebrauchte Abrichtmaschine, möglichst schmal,
wenn auch nur 120—150 breit, zu verkaufen? Offerten direkt an
Maschinenfabrik Olten-Trimbach.

«26. Woher bezieht man am besten rohe Hobelwaren, 1. Qual.,
in verschiedenen Längen und Dimensionen?

«26. Wer repariert beschädigte Stockwinden?
«27. Wer erstellt neue Lederverpackungen an Jauchepumpen?
«2». Wer hätte einen Trockenschrank, passend zum Trocken

von Emaillierungen von Velos, abzugeben?
«2«. Wer kann bis Ende dieses Monats in sogen, unsortierter

Qualität gesunde, gut trockene, rottannene Bretter liefern, ca. 100
20 mm, 150 m^ 25 mm, 100 m° 27 mm, 250 m^ 30 mm dick und
gesäumt, 50 uV 36 mm. 50 uV 45 mm und 50 m^ 60 mm Dielen
in Klotzware, jedoch in Qualität wie erstere Sorten? Ferner 18 m°
auf Liste kantig geschnittenes, gesundes und im Winter gefälltes Bau-
holz, lieferbar bis längstens Mitte Februar nächsthin. Alles gegen
Barzahlung nach Lieferung.

SS«. Welches Geschäft liefert billigst eine kombinierte Wagen-
ladung Portland-Cement und hydr. Kalk zu gleichen Gewichtsteilen
und in guten Marken franko Station an der aarg. Südbahn und

gegen Barzahlung nach Empfang?
«81. Wer in der Schweiz liefert Lincrusta für Füllungen und

Wandverkleidungen? Wie bewährt sich das Verfahren dieser Art
Tapeten? Gibt es auch billigere Sorten? Einem Fachmann dieser

Branche zum voraus besten Dank für gefl. Auskunft.
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